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MRT in der Gastroenterologie
MRT und bildgebende Differenzial-
diagnose
Georg Thieme Verlag, Stuttgart 2009
244 S., 475 Abb., 129,95 €

Stellenwert der
MRT in der Gastro-
enterologie
Mit der MRT steht der Gastroenterolo-
gie ein weiteres bildgebendes Verfah-
ren zur Verfügung. Wo genau ist ihr
Stellenwert, wo die Indikation zur Dif-
ferenzialdiagnose für die MRT? Fra-
gen, die im klinischen Bereich wichtig
sind. Beantwortet werden sie mit
dem vorliegenden Buch.
Es startet mit einem Kapitel zu tech-
nischen Grundlagen, das verschiede-
nen Aspekten Rechnung trägt: Zum
einen kann man dadurch auch als

Nicht-Radiologe verstehen, wie ein
MRT entsteht, und zum anderen wird
deutlich, wie viele hoch komplizierte
Prozesse hinter den verschiedenen
Aufnahmetechniken stehen. Durch
viele Diagramme und schematische
Darstellungen ist dieses Kapitel aufge-
lockert. In einem Abschnitt wird auf
die speziellen Kontrastmittel einge-
gangen. Von den insgesamt 244 Seiten
des Buches sind dieser Thematik nur
35 Seiten gewidmet.
Dann geht es weiter mit Kapiteln zu
Ösophagus und Magen, Leber, Gallen-
wege, Pankreas, Dünndarm, Dickdarm
und Rektum und Anus – eine für den
Gastroenterologen vertraute Auftei-
lung.
In jedem Kapitel werden in eigenen
Abschnitten die Anatomie und Phy-
siologie der Organabschnitte im Hin-
blick auf die für die Bilddarstellung
wichtigen Eigenschaften beschrieben.
Anschließend werden die verschiede-
nen bildgebenden Verfahren für das
jeweilige Organ erklärt und auch
bewertet. So fällt im Kapitel Ösopha-
gus und Magen die Beschreibung und
Bewertung für die MRT kurz und
knapp aus: Das Kapitel hat nur 13 Sei-
ten.

Das Kapitel Leber ragt wegen der Viel-
falt der dargestellten Differenzialdiag-
nosen in den verschiedenen Bildge-
bungen und deren Bewertung heraus.
Das unterstreicht den besonderen
Stellenwert der MRT in der Diagnostik
von Lebererkrankungen. Das Kapitel
ist sehr umfangreich (fast 70 Seiten)
und beinhaltet neben den Abhandlun-
gen über die bildgebenden Verfahren

– transdermale und kontrastverstärk-
te Sonografie, CT und MRT – viele
diagnostische Algorithmen zur Diffe-
renzierung verschiedenen Fragestel-
lungen. Wie in allen Kapiteln, wird im
Kapitel Leber alles besonders ausgie-
big mit hervorragendem Bildmaterial
sehr anschaulich verdeutlicht.
In jedem Kapitel geben Tabellen eine
Übersicht über die unterschiedlichen
bildgebenden Techniken mit Vor- und
Nachteilen. Durch einen roten Punkt
deutlich aus dem Text hervorgehoben
sind wichtige Diagnosen oder MRT-
spezifische Charakteristika. Zu jedem
Organbereich gibt es Hinweise auf
neue, noch nicht etablierte Untersu-
chungsoptionen – einen Ausblick in
die Zukunft. Die Autoren sind in der
Mehrzahl Radiologen, was an einigen
Stellen glauben lässt, das Buch sei für
Radiologen geschrieben, dann aber
wieder wird an anderer Stelle deut-
lich, dass es ist für den Kliniker ver-
fasst wurde.

Fazit: Das Buch MRT in der Gastroen-
terologie kann die Frage nach dem
Stellenwert der MRT in der Gastroen-
terologie beantworten. Es ist mit sei-
nem hervorragenden Bildmaterial
sowohl für den Radiologen als auch
dem Kliniker sein Geld wert.
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Kompaktes häma-
tologisches Wissen
Auf gut 300 Seiten stellt das von
Andreesen und Heimpel herausgege-
bene Werk „Klinische Hämatologie“
die Thematik prägnant und über-
sichtlich dar. Das Buch erscheint nun
in der 3. Auflage und richtet sich an
Internisten und Ärzte in der Weiter-
bildung, an alle klinisch tätigen
Ärzte, an Pädiater sowie an niederge-
lassene Kollegen verschiedener Fach-
richtungen.
Es vermittelt eine umfassende Über-
sicht über das Fach Hämatologie und
betont die klinischen Aspekte. Die
Texte orientieren sich an den Leitli-
nien der DGHO. Da Übersichtlichkeit
und Verständlichkeit im Vordergrund
stehen, wurde bewusst auf wissen-
schaftliche Einzelheiten und die
Angabe von Studien verzichtet.
Der Text ist in 11 große Kapitel
gegliedert, anschließend findet der
Leser Hinweise zur weiterführenden
Literatur, ein ausführliches Sach- und
Abkürzungsverzeichnis. Die ersten
Kapitel umfassen Physiologie, allge-
meine Grundlagen, wichtige diag-
nostische Methoden, Leitsymptome
der verschiedenen Krankheitsbilder
und die üblichen Behandlungsver-
fahren. Danach werden die Neopla-
sien der Hämatopoese, das große
Thema der Anämien, die Differen-
zialdiagnose der Thrombopenie

sowie die Zytopenien und Blutbild-
veränderungen bei Systemerkran-
kungen dargestellt. Die letzten bei-
den Kapitel widmen sich dem Gebiet
der Gerinnungsstörungen und den
erworbenen und angeborenen
Immundefekten. Die einzelnen Kapi-
tel sind gut und übersichtlich geglie-
dert, Überschriften sind hervorgeho-
ben und abgesetzt.
Am Beispiel des Kapitels der Anä-
mien werden die einzelnen Formen
wie u.a. Blutungsanämien, Bildungs-
störungen, Hämolysen sowie sekun-
däre Anämien erklärt. Zunächst wer-
den physiologische Grundlagen,
Symptomatik und Diagnostik abge-
handelt, bevor auf Differenzialdiag-
nose und Therapie eingegangen
wird. Farbige Abbildungen; Fotos,
Flussdiagramme und farblich unter-
legte Tabellen unterstreichen den
Text. Sogenannte „Hinweise für die
Praxis“ sind knapp gehaltene, gut
merkbare Aspekte der einzelnen
Erkrankungen und finden sich am
Ende der Kapitel.

Das gesamte Layout des Buches ist
sehr ansprechend. Der Text ist zwei-
spaltig gedruckt und durch Absätze
gegliedert, was ihn gut lesbar macht.
Die zahlreichen Fotos und klinischen
Abbildungen sind von sehr guter
Qualität. Neu in der 3. Auflage ist die
Abhandlung der angeborenen und
erworbenen Immundefekte, ein
Gebiet, in dem in den letzten Jahren
viel erforscht wurde.
Das Preis-Leistungs-Verhältnis darf
angesichts des gelungenen Werkes
als sehr gut bezeichnet werden.

Fazit: Das Buch „klinische Hämatolo-
gie“ bietet kompaktes hämatologi-
sches Wissen auf dem aktuellen
Stand, ist übersichtlich und anspre-
chend gegliedert und richtet sich an
Ärzte in allen Weiterbildungsstadien. 
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Fakten satt
Einem schon recht gut sortierten
Buchangebot zum Thema „Internisti-
sche Intensivmedizin“ haben Michels
und Kochanek, zwei junge Internisten
der Uniklinik Köln, ein umfangreiches
Multiautoren-Repetitorium hinzuge-
fügt, das der Jugend der Autoren ent-
sprechend hemdsärmlig als großfor-
matiges Taschenbuch daherkommt,
dafür aber beim Preis punktet. Wenn
man die Halbwertszeit unseres medi-
zinischen Wissens bedenkt, sicher ein
berechtigter Ansatz. Die Größe der

Lettern zeigt, dass die Autoren noch
keine Lesebrille brauchen, man findet
dafür faktenstrotzende Textseiten, die
nur aus Stichpunkten ohne zusam-
menhängenden Text bestehen, unter-
brochen von vielen Tabellen und
Flussdiagrammen sowie einigen Sche-
mazeichnungen, Diagrammen und
EKG-Beispielen. Trotz des völligen
Verzichts auf Abbildungen und der
Ausnutzung der Seiten bis zur letzten
Briefmarke sind das stark gegliederte
Schriftbild und die graphische Gestal-
tung relativ übersichtlich, soweit sich
das monochrom und mit kleinen
Buchstaben bewerkstelligen lässt. Die
Gliederung der Kapitel entspricht den
internistischen Subdisziplinen, die
intensivmedizinisch relevant sind,
ergänzt um Neurologie. Auch prakti-
sche Anleitungen für alle invasiven
Tätigkeiten auf der Intensivstation
vom ZVK über Thoraxdrainagen und
Perikardpunktion bis hin zu Ein-
schwemmkatheter, Schrittmacher
und IABP fehlen nicht. In sehr knap-
per Form, die wie der ganze Aufbau
an den legendären „Herold“ erinnert,
findet sich ein großer Reichtum an
komprimierter Information, die alles
Lebenswichtige umfasst, sodass dieses
Buch für jeden akutmedizinisch täti-
gen Arzt hilfreich sein kann, nicht nur
für Internisten auf der Intensivstation.
Obwohl dabei wenig vergessen
wurde, sind noch einige Abrundungen
wünschenswert. So fehlt in dem Kapi-

tel über die Notfalltherapie des aku-
ten Asthmaanfalls und der akut exa-
zerbierten COPD der Düsenvernebler,
der auch im Notfall die beste bron-
chiale Medikamentendeposition auf-
weist ebenso wie ein Hinweis auf das
SMART-Konzept. Solche kleinen Ver-
säumnisse sind aber in Büchern mit
so immenser Spannweite des darge-
botenen Wissens fast nicht zu ver-
meiden und harren der zweiten Auf-
lage, die dieses Werk auch dank sei-
nes guten Preis-Leistungs-Verhältnis-
ses sicher bald erfahren wird.

Fazit: Ein Buch randvoll mit hilfrei-
chen Informationen und hervorragen-
dem Preis-Leistungs-Verhältnis, das
inoffiziell bald den Ehrentitel des
„Intensiv-Herold“ tragen könnte. Zu
empfehlen für die Handbibliothek
jeder Intensivstation (weil man
schnell alles Wichtige findet), darüber
hinaus allen akutmedizinisch tätigen
Kollegen aller Fachrichtungen als
nahezu vollständiges Kompendium
der vital bedrohlichen internistischen
Erkrankungen.
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